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Thorner 


eilage: „Muſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Erſcheint 3 771 Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Stertz ljäbrlicher Mbonnements-Preis: Bei Abholung aus der 


non und den Depots 1,50 Marl. Bei Zuſen 1 frei ins 028 
2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
Uchen Poftanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor; 


Nr. 200 


4 
Begründet 1760. 


| Bedaction und Expedition, Gäckerſtr. 89, 


Sernfpreh-Anfhluß Ur. 75. 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
— — — —äñiTiùw ͥ ———— 


ee era de 7 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Sonnabend, den 27. Auguſt 


1898 


Für den Monat 


September 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholstellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
50 Pig. 
Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Vom Fürſten Bismarck 
hat Prof. Schweninger dem Grafen P. Hoensbroech, wie dieſer 


in der „Tgl. Roi.“ berichtet, u. A. Folgendes erzählt: Wie 
oft hat der Fürſt mir nicht geſagt, feine Entlaſſung ſei 
fein Todes urtheil geweſen. So war es auch. Der Lebens- 
inhalt war ihm geraubt: die überſchüſſige Kraft hatte kein 
geeignetes Feld der Bethätigung mehr. Und dann der Seelen⸗ 
ſchmerz! Die alten Römer, das wiederholte er mir oft, gingen 
freiwillig aus dem Leben, wenn ſie vom öffentlichen Schäuplatz 
Ühres Wirkens abtreten mußten; für mich if das aber nicht. 
Ihn über unſere politiſchen Verhältniſſe ſprechen zu hören, oft 
in langen Stunden der Nacht, welcher Genuß war das! Wie 
konnte das innere Feuer ihn dann packen; wie fuhr er dann 
zuweilen los! Noch nicht lange iſt es her: bei einem Geſpräch 
über Politik — es war ein beſtimmter Gegenſtand, der hier 
beſſer nicht genannt wird —, da griff er mit beiden Händen nach 
dem Kopf und brauſte auf: „Könnte ich doch in die 
Schweinerei mal hineinfahren und ihnen ſagen, 
wohin das führt! Aber Sie wiſſen, Schweninger, meine Trompete 
giebt keinen Ton mehr, fie iſt durchſchoſſen.“ Trübe jah er in 
die politiſche Zukunft: „Wir gehen ſchweren und ſchwierigen 

entgegen.“ — Was hat man nicht über ſeinen Genuß 
geiſtiger Getränke gefabelt! Nun wohl, ſeine Natur bedurfte 
dieſer Anregung. „Ich brauche einen Aufguß“, ſagte er. — 
Wiſſen Sie, was ein bewundernswerther Charakterzug Bismarcks 
war? Seine nie verſagende Höflichkeit und Rückſichtnahme. So 
etwas kennt man heutzutage nicht mehr. Es war die feine, 
durchgeiſtigte Höflichkeit der alten Schule, gegen Jedermann, ob 
Dienſtbote oder Miniſter. — Vielleicht ſchreibe ich einmal einen 
Aufſatz: „Bismarck als Arzt.“ Seine Aeußerungen über Ge⸗ 
ſundheit und Körperpflege haben mich viel gelehrt, ſo wenig 
fachmänniſch ſie auch waren. Erſtaunlich bei ſeinem Temperament 
war die Ruhe und Langſamkeit jein:s Pulſes. Kaum 60 Schläge 
in der Minule, nach der Gelbſucht noch weniger. Großartig 
war auch ſeine Athmungs fähigkeit; mit einem Athemzug in der 
Minute kam er mit Leichtigkeit, wenn's“ hätte ſein müſſen, aus. 
..... 


Der Erbe von Ladenburg: 
Roman von L. Haidheim. 


(Nachdruck verboten.) 
(84. Fortſetzung.) 

Es gelüſtete ihn plötzlich, auch ſeinerſeits dem Argwohn auf 
den Grund zu geben, der ihm längſt kaum noch ein folder war 
und der dem Geklatſch der Stadt entſprach. 

Ein Wuthhlid von fat raſender Wildheit traf in ſeine 
achenden Augen. 

Selbſt der freche Lüſſenroder konnte noch davor erſchrecken. 

f Zudem — die Freundſchaft des Prinzen war ihm koſtbarer 
als je. 

* wandte ſich auf den Hacken um und ließ ihn ſtehen. 

Er aber holte ihn mit zwei Schritten ein und that gar nicht, 
als habe er den Blick geſehen. 

„Hoheit! — Die Kleine — Ihre Schwägerin — ! Er hat 
ſeit Jahren etwas wie eine Neigung —“ 

„Leonore?“ Der Prinz ſtutzte und lachte dann plötzlich 
laut auf. „War ich denn blind? Nun, Graf. dann gratulire 
ich! Eine brillante Partie für einen Erbgrafen von Lüſſenrode! 
Aber freilich — Sie haben ja Ladenburg ſchon ſo gut wie in 
der Taſche! Ah! alſo darum wurde Hortenſen ſo kühn ver⸗ 
ſchmäht? Und ſtatt den verehrungswürdigen Erzeuger um ſeinen 
Segen und den obligaten Zuſchuß anzuflehen, geht man zum 
zahlungs fähigen Onkel! Pah. Lüfjenrode, wir Alten können von 
der Jugend lernen. Der theure Sproß if klug genug fi zu 
ſagen, daß es wenig diplomatiſch wäre, es mit dem Beſitzer zu 
verderben, ehe man das Majorat jelbR einſackt! Und übrigens 
mon cher — ich ſprach den alten Bodenius — er hat als 
oberſter Richter die Acten eingeſehen; tadeln Sie den guten 
Jungen, den Eberhard nicht zu früh, — Thalert's Ausſage iſt die 
gewichtigſte. — er aber will fie eidlich erhärten, oder hat es ſchon 
gethan, und wer weiß — am Ende hat für Sie doch in Ladenburg 
eine Eule geſeſſen.“ 

Jedes Wort war ein Peitſchenhieb für den Lüſſenroder durch 
des Prinzen Ton. 

Aber der Graf war heute auch nicht in der Stimmung, 
die Erbitterung und bebende Wuth ſeines Gönners, die er zwar 
ſelbſt geweckt, wie ſonſt lachend hinzunehmen. 


Die kg l. Bibliothek in Berlin beabſichtigt eine 
Sammlung aller aus Anlaß des Todes des Fürſten Bismarck in 
Zeitungen und Zeitſchriften erſchienenen Aufſätze, Berichte über 
Gedächtnißfeiern und dergl. zu veranſtalten. 


Volniſches. 


Die Beſtrebungen zur kulturellen Förde⸗ 
rung bes Oſtens der preußiſchen Monarchie find den groß- 
polniſchen Agitatoren begreiflicherweiſe ein Dorn im Auge. Bis 
dahin befehdeten fie mit Vorliebe das Werk der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, deren Aufgabe von der „Gazeta Narodowa“ 
dahin definirt wird, „den Polen ihr Heimathland unter den 
Füßen zu nehmen und es für die Deutſchen einzuheimſen“. 
Jetzt weiß die großpolniſche Hetzpreſſe nicht ſo recht, ob den 
Intereſſen der von ihr genährten Bewegung nicht die 
kulturellen Beſtrebungen der preußiſchen 
Staatsregierung am End: noch gefährlicher werden 
dürften. Der „Dziennit Poznanski“ nennt fie kurzweg „kulturelle 
Germaniſationsmittel“ und ſpricht den Wunſch aus, „daß die 
neuen Anſtalten wenigſtens nicht all zu ſehr unſere armen Ge⸗ 
meinden überbürden und daß die Beamten dieſer humanitären 
Anſtalten nicht aus der Zahl der hakatiſtiſchen Agitatoren ge- 
wählt werden möchten“. Die Furcht vor dem Sieges zuge der 
deutſchen Kultur iſt es auch, welche der „Nowa Reforma“ Anlaß 
giebt, die Eröffnung einer polniſchen Schule in 
Biala, „für welche in ganz Polen Beiträge geſammelt 
1 5 find“, als ein nationalpolniſches Ereigniß erſten Ranges 
zu feiern. 

„Jedes Jahr der Dreſſur in einer deutſchen Schule“ — 
ſchreibt das genannte Blatt — „bringt der jüngſten polniſchen 
Nachkommenſchaft einen unberechenbaren Schaden. Binnen Kurzem 
wäre es ſogar ſoweit gekommen, daß das neue Geſchlecht ſeine 
Mutterſprache garnicht mehr gehörig beherrſchen würde. Die 
polniſche Schule in Biala iR ein Werk von ungeheurer 
nationaler Bedeutung. Die Zukunft wird dies 
ſicher bewelſen .. Wir zweifeln nicht daran, daß bie 
polniſchen Eltern eine anſehnliche Zahl Kinder in die Schule 
ſchicken werden; wir müſſen nach Außen ebenfalls zeigen, daß 
Biala nicht eine ausſchließlich deutſche Stadt iſt, wie fie unſere 
Bismarck-Anhänger ausſchreien.“ — — 


Dentſches Reich. 


Berlin, 26. Auguſt. 


Der Kaiſer hörte in Wilhelmshöhe Donnerſtag Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Chefs des Militärtabinets v. Hahnke 
und wollte ſpäter zu den Kavallerieübungen bei Münſter fahren. 
Die Kaiſerin wird heute in Potsdam wieder eintreffen. Eine 
Halserkältung, die die Kaiſerin ſich jüngſt zugezogen, iſt gehoben. 

In Deynhauſen nehmen die Vorbereitungen für den 
Raiſerbeſuch alle Kräfte in Anſpruch. Die große Ehren⸗ 

„Wer weiß, Hoheit! — Doch ich werde nicht der einzige 
Gefoppte ſein!“ antwortete er hämiſch. 

Und dann ſtürmte er davon und ſaß eine Minute ſpäter 
am Spieltiſch, gallig lachend, übermüthig, höhnend, — höchſt 
amüfirt, daß er das letzte Wort behalten. — 

Pah — der Prinz konnte ihn ja doch nicht entbehren! 

„Aber wenn das wahr wäre, daß um Leonores willen 
Eberhard —?“ Der Gedanke kam ihm mit dem erſten ver⸗ 
lorenen Spiel. 

Er haßte Doraline glühend. Ihre kalte Nichtachtung machte 
ihn um ſo wüthender, als ſie ihm erſt in letzter Zeit durch ihre 
entſchiedene Stellung und die größte Selbſtbeherrſchung dem 
Prinzen gegenüber intereſſant geworden war. 

Er, der ſie kaltblütig zu vernichten gedacht hatte, um 
Chriſtoph zu Boden zu werfen, er, der ſie nie für mehr gehalten 
als für ein reizendes, willenloſes Geſchöpf, — er mußte ſehen, 
daß dieſe Doraline auf unbegreifliche Weiſe des Fürſten größte 
väterliche Gunſt, der Prinzeß, der Königin Huld und Theilnahme 
gewann, ſich dem Prinzen, jo weit man wenigſtens ſah, in voll 
endeter Anmuth und Höflichkeit unnahbar und ſiegreich gegenüber 
geſtellt hatte ? 

Er zweifelte nicht mehr daran — der Prinz hatte ſein 
Spiel verloren. 

Aber wie hatte das möglich ſein können? Sollte die Zed⸗ 
litz doch Recht haben? 

Und ſein Eberhard wollte dieſe pauvre Kaltenbach heiraten ? 

War der Junge verrückt? 

Er, der die reichſten Mädchen haben konnte. Aber das 
ſah dem Narren ähnlich, das war Chriſtophs Art — derſelbe 
ſentimentale Zug. 

„Nun — damit wollen wir ſofort ein Ende machen, mein 
Lieber!“ dachte er grimmig weiter und verlor darüber ein Spiel 
nach dem andern. Alle ſeine Gedanken kreiſten nur um dieſe 
ſchlimme Neuigkeit. War nicht erſt heute früh der alte ſtein⸗ 
reiche Wohlert, der Bankier, bei ihm geweſen, der ihm gegen 
feines Advokaten Bürgschaft wieder Credit gab? Und hatte 
Wohlert nicht nach einer längeren ernſten Unterhaltung erklärt, 
daß der einzige wahrhaft rettende Schritt eine ſehr reiche Heirath 
des Erbgrafen ſei? 

Reiche — ſehr reiche Erbinnen 


gäbe es genug — 


pforte iſt jetzt vollendet; auch ſtehen in mehreren Straßen ſchon 

die Fahnenſtangen. Die Glashalle im Kurpark, in der am 

De Een: das Paradediner ſta'tfindet, wird prachtvoll ge- 
m [3 

Der Kronprinz ſollte nach der Erzählung eines Ber⸗ 
liner Blattes eine jährliche Staats einnahme von 20 000 Mark 
beziehen. Das iſt natürlich nicht richtig; die Prinzen des Hohen⸗ 
e beziehen nur, falls ſie dem Staate in einer etats- 
mäßigen Stelle des Heeres Dienſte leiften, das im Etat für 
dieſe Stelle (Rang) angeſetzte Dienſteinkommen. Was ein Prinz 
an Privatvermögen beſitzt, gehört unter die Rubrik 
Fee eee und entzieht ſich daher der öffentlichen 
Kenntniß. 

Das griechiſche Kronprinzenpaar hat Deutſch⸗ 
land jetzt wieder verlaſſen. Es iſt Donnerſtag früh von Roburg 
nach Noskau abgereiſt, um der Enthüllung des Denkmals 
Kaiſer Alexander's III. beizuwohnen. Von Moskau begiebt das 
kronprinzliche Paar ſich nach Dänemark. 

Der neue Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
General Liebert, ſoll ſich bereis mit Rücktrittsge⸗ 
danken tragen. Wie die „Rh.⸗W.⸗Zig.“ wiſſen will, iſt es 
Herrn Liebert nicht gelungen, den unfruchtbaren Bureaukratismus 
durch eine friſche, praktiſche Verwaltungsarbeit zu erſetzen. Daher 
ſtehe zu defürchten, daß er infolge von „Amtsmüdigkeit“ bald nach 
Europa kommen werde. 

Die „N. A. 3.“ dementirt ein Gerücht, der Direktor des 
Statiniſchen Amts Dr. v. Scheel beapſichtige nächſtes Jahr in 
den Ruheſtand zu treten. Dr. v. Scheel fühle ſich vollkommen 
friſch und rüſtig und habe abſolut keinen Grund, ſich mit Rücktritts⸗ 
gedanken zu tragen. 

Eine beſondere Auszeichnung durch den Kaiſer 
iſt dem penſionirten Wendarmerie⸗Oberwachtmeiſter 
Höhne in Rinteln zu theil geworden, indem er den Charakter 
als Sekondelteutenant erhalten hat. 

Das preußiſche Staats miniſterium hielt am 
Vonnerſtag eine längere Sitzung unter dem Vorſitz feines Vice. 
präftdenten v. Miquel ab. 

Um über die Abtrennung der Medizinalab⸗ 
theilung vom Cultusminiſterium und deren Ueberweiſung 
an das Miniſterium des Innern zu berathen, werden in dieſen 
Tagen Kommiſſare der betheiligten preußiſchen Neſſorts in Berlin 
zu einer Conferenz zuſammentreten. 

In nächſter Zeit werden bie letzen Vorbereltungen für die 
einheitliche Regelung des Verlagsrechts und 
die Reviſion der geſammten Geſetzgebung über das Urheber⸗ 
recht eingeleitet werden, und es darf als zweifellos angeſehen 
werden, daß ein entſprechender Geſetzentwurf bald, wahrſcheinlich 
ſchon in der nüchſten Tagung, ſicher aber in der Übernächſten dem 
Reichstage zugehen wird. Damit würde, abgeſehen von 
unweſentlicheren Dingen, der große Reformplan, den der 
Staatsſekretär des Reichs juſtizamtes Nieberding in ber 
Reichstagsſitzung vom 21. März 1895 als die nächſte Aufgabe 
des Reichstages im Bereiche der Thätigkeit des Reiche juſtizamtes 
———— nn — 


A Reichsgrafen immer genug, der brauchte nur zu 
wollen 

„Ich werde ihm förderſamſt die Flügel beſchneiden, dem 
Herrn Erbprinzen,“ dachte der Graf wüthend. Und nun ging's 
ihm wie ein Mühlrad im Kopfe herum, daß ſein Advokat ihm 
geſagt, mit dem Gewinnen des Prozeſſes ſei es noch lange nicht 
gethan, es würden Unſummen dazu gehören, die Grafſchaft 
Lüſſenrode wieder in den Stand zu bringen, in welchem er fie 
überkommen und alſo ſie auch an den Grafen Chriſtoph abliefern 
müſſe, ehe er Ladenburg mit allem Reichthum antrete. 

Und dann hatte der junge klugblickende Herr hinzugeſetzt, 
mit dem Gelde werde es keine allzu große Schwierigkeiten haben, 
wenn man ben Erbgrafen veranlafien könne, eine Millionairin 
zu heirathen, — er ſelbſt wiſſe einen Amerikaner, deſſen ganzer 
Stolz darin gipiele, für feine vielen Millionen einen gräflichen 
Schwiegerſohn zu gewinnen, zudem jet die Tochter eine Schönheit. 
Und dann nannte er den Namen. 

„Die ? deren Portrait Senſation machte in Wien? in 
Berlin? wo man ſonſt es ausſtellte? 

Die kannte Eberhard ja perſönlich. 

Damals war die Idee nur flüchtig durch des Läſſenroders 
55 lc e. — heute faßte ſie mit einem Schlage Wurzel, 
etzte ef. 

Am andern Morgen ſchrieb er feinem Sohne durch einen 
Expreßboten. 

Kaum war dieſer fort, ſo ließ ihm ſein heißes Blut ſchon 
keine Ruhe mehr und er ſetzte ſich hin, ſchrieb an den Vater 
der jungen Dame einen äußerſt höflichen Brief, beendete iha 
aber nicht, ſondern nahm Extrapoſt und reiſte, ohne ſich weiter 
zu befinnen, ab nach Frankfurt, wo die Familie ihr zeitweiliges 
Domicil hatte. 

Inzwiſchen machte der Erbgraf eine Dienſttour mit ſeinem 
Oberſten und kehrte erſt Abends, ermüdet und durchnäßt, denn 
es hatte den ganzen Tag geregnet, in ſeine Garniſon zurück. 

Erſchrocken nahm er des Vaters unterdeß angekommenen 
Brief von dem Boten in Empfang. Die Correſpondenz zwiſchen 
ihnen beſchränkte ſich auf ein Minimum und ſelbſt dies brachte 
dem Sohn nur gallige Epifteln des ſelbſtverſtändlich ſtets mit 
dem Geſchick hadernden, nur zu jugendlichen Alten. 

Beim Leſen war's dem jungen Mann aber doch momentan, 
als ſei ſein Vater irrſinnig geworden. Eiskalt überlief es Ihn. 


be zeichnete, bis auf die einheitliche Regelung bes Berſiche rungs⸗ 
rechts, welches aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch aus geſchieden 
iſt, erfüllt jeir. Es darf aber auch als ziemlich wahrſcheinlich 
angeſehen werden, daß ſchon in naher Zeſt ein auf das Ver⸗ 
ſicherungsrecht bezäglicher Geſetzentwurf die geſetzgebend en 
Faktoren des Reichs beſchäftigen wird. 

Zu der angeblich in Ausſicht ſtehenden neuen Militärvor⸗ 
lage demerkt die „Bon“, daß allerdings eine Vermehrung der 
Artillerie, die Aufſtellung dreier neuen Telegraphenbataillone und 
eine eniſprechende Vermehrung der Pionierbataillone eic. geplant 
fet, auch ſoll der der Zunahme der Bevölkerung entſprechende 
Ueberſchuß an Rekruten zu einer Erhöhung des Etats der neuen 
Infanterie- Bataillone verwendet werden. Wie aber im Speziellen 
. — rg Fe darüber iſt bis jetzt eine 

ge Entſcheidung nicht getroffen. 

Der frühere Kreuzer „Marie“ fol zu einem 
Maſchiniſten-Schulſchiff der Oſtſeeſtalion Kiel umgebaut werden. 
Das jetzt zu dieſem Zweck dienende Schulſchiff „Eliſabeth“ 
wird wegen Alters ausrangirt. 

Zwiſchen dem Bund der Landwirthe und den 
Conſervativen ſcheint ſich je länger je mehr eine gewiſſe 
Spaltung zu vollziehen. Als ſymptomatiſch wird in dieſer 
Beziehung der auch heute noch lebhaft erörterte Austritt des 
Herrn v. d. Groeben aus dem Bunde bezeichnet. Wie vunmehr 
gemeldet wird, tritt auch bei der Vorbereitung der preußiſchen 
Landtagswahlen die kühle Stimmung der beiden alten Freunde 
immer deutlicher hervor; man darf daher geſpannt ſein, wie ſich 
Bund und Conſervative in den einzelnen Kreiſen bei den Wahlen 
ſtellen werden. 

Der in Krefeld zuſammengetretene Katholiken ⸗ 
tag hat in feiner dritten Hauptfigung zunähft einen Antrag 
des Abgeordneten Lingens zur Hebung des Peters: 
pfennigs erledigt. Weihbiſchof Dr. Schmitz trat für den 
Antrag Lingens mit der ganzen Wucht der Ueberzeugung ein. 


Nach der Anſprache des Weihbiſchofs nahm die Ver⸗ 
ſammlung den Antrag widerſpruchslos an, desgleichen 
wurde ein Antrag des Fürſten Loewenſtein auf Wieder⸗ 


einſetzung eines Centralcomites für die Katholiken Deutſchlands 
einſtimmig angenommen und beſchloſſen, den nächſtfährigen 
Katholikentag in Neiße abzuhalten. — Zu erwähnen 
iſt außerdem noch, daß der Weihbiſchof Schmitz bel der Bera⸗ 
thung des Antrages betr. die Unterſtützung des Vereins vom 
heiligen Lande erklärte: Wie müſſen dem heiligen Lande zeigen, 
daß es auch katholiſche Deutſche giebt, die dort mit erhöhter 
Kraftanſpannung den Wettbewerb mit anderen Confeſſtonen auf- 
nehmen. Gegenüber denen, die die Paläſtinafahrt un» 
ſeres Raiſers konfeſſionell auszunützen ſuchten, ſei es viel- 
leicht gut, darauf hinzuweiſen, daß in katholiſchen Kreiſen keines⸗ 
wegs die Anſicht beſtehe, es liege in der Abſicht der Regierung 
oder des Naiſers, der Fahrt einen exkluſio proteſtantiſchen Cha» 
rakter zu geben. — Die Herren Ultramontanen könnten ganz 
unbeſorgt ſein! 
2 Die in Breslau abgehaltene 26. Verſammlung deutſcher 
Jorſtmänner nahm einen Antrag an, wonach eine Ver- 
einigung der Verſammlung deutſcher Forſtmänner mit dem 
deutſchen Reichs forſtverein erwünſcht ſei. Als Verſammlungsort 
für das Jahr 1899 wurde Schwerin gewählt. 

Der Bund deutſcher Frauenvereine hält vom 
2. bis 6. Oktober in Hamburg ſeine Generalverſammlung. Die 
Berichte der Kommiſſionen beziehen ſich auf die Rechtslage der 
Frau, auf die Sittlichteits⸗ und Mäßigkeitsfrage, auf Erziehungs: 
angelegenheiten, die Gewerbeinſpektion und die Organisation der 
Handlungsgehülfinnen. 

Der Weltreiſende Eugen Wolff hat jetzt den Zeitungen 
ſeine Berichtigung zugeſchickt, in der er erklärt, daß alle gegen 
ihn erhobenen Vorwürfe der Begründung entbehrten und daß er 
ſelbſt um eine amtliche Unterſuchung des Sachverhalts gebeten habe. 


Ausland. 

Vatikan. Der Papſt wird zwei Tage ausruhen. Sein 
Leibarzt verbot ihm, ſolange die Hitze dauert, größere Empfänge. Im 
Vatikan herrſcht Aufregung wegen der bevorſtehenden Veröffentlichung 
—.— Memoiren des kürzlich verſtorbenen Mitgliedes des päpſtlichen 
aſſationshofes Carocci. C. war wegen ſeines extravaganten Benehmens 

in ganz Rom bekannt. 
Frankreich. Major Eſterhazy ftand eben vor dem Pariſer 
ericht. Das Urtheil, das jetzt der Kriegsminiſter nachprüft, 


5 
iſt noch nicht bekannt. Gerüchtweiſe verlautet jedoch, Eſterhazy werde mit 
ſchlichtem Abſchied entlaſſen werden. Auch in der Angelegenheit 


u equart ſteht die Entſcheidung des Unterſuchungsrichters unmittelbar 


or. 
Spanien und Amerika. Eine Mittheilung, Marſchall Blanco habe 
den Befehl erhalten, gegen die Inſurgenten auf Cuba mit 
Waffengewalt u, wenn dieſe ihre Angriffe gegen die Spanier nicht 


— a den eigenen Augen kaum, — aber da ſtand es ganz 


„Du mußt das Deine thun, nur eine glänzende Partie 
kann uns dauernd retten. Ich ergreife eine ſich uns bietende 
überaus glückliche Chance; man hat mir den Wink zukommen 
laſſen, daß Du auf Miß Wetherwell, die ſchöne Miß Wetherwell 
einen tiefen Eindruck gemacht. Das If das Lächeln Fortuna's, 
auf das ich ſeit Jahren hoffte — ich werbe ſelbſt für Dich — 
folge mir ſofort nach Frankfurt, Du wirſt einen Korb nicht zu 
ug haben ich führe Dich ſofort in die Arme Deiner 

raut.“ 

Der Erbgraf fuhr mit der Hand über die Stirn, ſah ſich 
ganz wirr und verflört um — aber nein — er träumte nicht 
— er wachte und dies war ſeine Hand und das war der Brief! 
Und da ſtand's: Ich reiſe — folge mir. 

Ein dumpfer Schrei rang ſich von feinen Lippen — ein 
unbeſchreibliches Gefühl von wilder raſender Erbitterung, Schrecken 
und Rathlofigkeit gemiſcht. 

nz kopflos rannte er in feinem Zimmer umher. Was 
konnte er thun, ſeines Vaters Schritte aufzuhalten? Ein 
Telegramm? Der Alte würde es hohnlachend ignoriren und die 
damals noch ſehr unvollkommene Inſtitutton der Telegraphen ; 
ämter bot ſich zu jener Zeit auch nicht dem Publikum ſo ohne 
— ſondern nur für Regierungsangelegenheiten und die 
Bol 


In welch unerhörte Lage brachte fein Vater ſich und ihn 

ent 85 würde dieſe neue Blamage jetzt unfehlbar auch den Sohn 
en 

25 PR ihn zurückhalten — ich muß ihn einholen!“ 
— — in aller Verwirrung der einzig lichte Gedanke Graf 

Zum Glück hatte des Erbgrafen beſtes Pferd heute geruht, 
nun konnte er es benutzen. Wenn ſein Diener mit dem Braunen, 
der kein jo ausdauerndes Thier war, nicht zushielt, nun, fo 
mußte er auf sin Poſtpferd! Das alles über! gte er im Fluge 
und befahl Franz das Felleiſen zu packen. Nur Wäſche — nur 
das Nöthigſte. 

Eine halbe Stunde ſpäter hatte er Urlaub — es war ihm 
nichts übrig geblieben, als feinen Oberſt in's Geheimniß zu 
sieben, der ſeine tiefe Mißbilligung des Vaters dem Sohne 


unverzüglich einſtellten, wird dahin richtig geſtellt, daß ſich General 
Blanco mit den Amerikanern darüber ins Einvernehmen ſetzen ſolle, was 
in dieſem Falle zu thun ſei. Die Führer der Aufſtändiſchen auf den 
Philipin en ſollen angeblich bereit ſein, die Waffen zu ſtrecken, wenn 
fie die Gewißheit erhielten, daß die Philippinen amerikaniſche oder bri⸗ 
tiſche Colonie würden. Dieſe Angabe, die natürlich über London ver⸗ 
breitet wird, klingt recht unwahrſcheinlich. Sorft haben ſich aufregende 
Dinge zwiſchen den beiden Frieden ſchließenden Staaten nicht ereignet. 

Afrika. Im Sudan nähert ſich die engliſch⸗ägyptiſche Konzen⸗ 
tration vor Chartum ihrer Vollendung, trotzdem die Truppen mit großen 
Schwierigkeiten kämpfen müſſen. Die Derwiſche haben überall arge Ver⸗ 
wülftungen angerichtet. 


Provinzialnachrichten. 


— Graudenz, 24. Auguſt. Der nationalliberale Verein 
hielt heute im Königlichen Hof eine 8 ab. An Stelle des nach 
Berlin verzogenen bisherigen Vorſitzenden Herrn Rechtsanwalt Wagner 
wurde Herr Direktor Grott gewählt und in das nationalliberale Wahl⸗ 
komitee die Herren Anger, Fiſcher, Viktorius, Mertins, Richter und 
Reichel. Die Verſammlung machte ſich dahin ſchlüſſig, mit allem Nachdruck 
für liberale Kandidaten einzutreten, in der Vorausſetzung, daß auch die 
freifinnige Partei nationalliberale Kandidaturen unterſtützen wird. Eine 
Verſammlung aller Liberalen aus Graudenz und Umgegend ſoll demnüchſt 
ftattfinden, um über die aufzuſtellenden Kandidaten ſchlüſſig zu werden. 
Man hofft, daß außer einem freiſinnigen Kandidaten auch ein national⸗ 
liberaler in den Landtag gewählt wird. 

— Graudenz, 25. Auguſt. Der ſchon mit Zuchthaus und Gefängnik 
oft beſtraſte Arbeiter Fritz aus Graudenz wurde heute von der Straf⸗ 
kammer wegen Sittlichkeitsverbrechens in drei Fällen zu zwei 
Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche 
Dauer verurtheil. — Zum Brigade⸗Exercieren find am Donners⸗ 
tag Morgen die Infanterieregimenter Graf Schwerin Nr. 14 und Nr. 141 
aus Graudenz nach dem Uebungs platz Gruppe ausgerückt. 

— Schlochau, 24. Auguſt. Heute Vormittag fand hierſelbſt in der 
katholiſchen Kirche eine Prüfung der Schulkinder von hier und der Um⸗ 
gegend ſtatt. Auf dem Wege zu dieſer Prüfung verunglückte die 
11jährige Tochter des Schmiedemeiſters Grunau aus Klausfelde, indem fie 
kurz vor Schlochau von einem mit Torf beladenen Wagen ſo unglücklich 
berabfiel, das fie nach kurzer Zeit ihren Geiſt aufgab. Der Fuhrmann, 
der die Kinder auf vieles Bitten mitgenommen, ſowie die anderen mite 

ehenden Kinder hatten von dem Fall nichts bemerkt und 1 das 
ind wäre abgeſtiegen und würde nachkommen. Als die Eltern herbei⸗ 
geholt wurden, fanden ſie ihr Kind bereits todt. 

— Schlochau, 25. Auguſt. (Landtagswahl) In der geſtern 
in Konitz abgehaltenen Wahlverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe und ſeiner Freunde iſt der Plan, mit dem Centrum ein 
Compromiß zur Bekämpfung der vereinigten Conſervativen und 
Liberalen zu ſchließen, aufgegeben worden und ein Zuſammengehen 
mit dieſer Vereinigung unter der Vorausſetzung beſchloſſen, daß der Erſa 
kandidat für den zurückgetretenen liberalen Direktor Grofebert, welcher 
ſeinem Amte als Direktor der Corrigendenanſtalt zu Konitz ſchwer ab⸗ 
kömmlich iſt, den Agrariern genehm iſt. Die Candidatur des Landraths 
Dr. Kerſten bleibt beſtehen und die des Reichstagsabgeordneten Hilgendorff⸗ 
Platzig fällt aus. 

— Marienwerder, 25. Auguſt. In der hieſigen Kreis baum⸗ 
ſchule fand in der Zeit vom vergangenen Dienſtag bis geſtern unter 
Leitung des Kreis⸗Obecgärtrers Herrn Bauer wieder ein Obſtbau⸗ 
turſus ſtatt, an dem ſich 8 Herren und zwar 5 Lehrer, 2 Chauſſee⸗ 
aufſeher und 1 Förſter betheiligten. — Geſtern Nachmittag kurz vor 
5 Uhr brach in dem am Fiſchmarkte, dicht an der Waſſerkunſt gelegenen 


Hinterhauſe des Kaufmann Lewinski'ſchen Grundſtücks Feuer aus, 
welches ſich mit ziemlicher Schnelligkeit weiterverbreitete. Bedeutende 
Waarenſtöße des Herrn Lewinski ſind ein Raub der Flammen geworden. 
In den ſpäteren Abendſtunden machten dann noch Diebe ſich über die 
geretteten Sachen her und räumten unter ihnen, namentlich Schuhwaaren, 


— er 
wurde heute durch einen Vertreter des 
Kaiſer verliehene Rettungsmedaille am überreicht, welche ihm in 
Anerkennung einer rühmlichen Rettungsthat verliehen iſt, die Herr Le⸗ 
wandowsti vor einiger Zeit bei einem Brande in Breſin vollbrachte. Er 
hatte dort aus einem lichterloh brennendem Hauſe, deſſen Giebel bereits 
einſtürzte, eine Frau mit großer Gefahr glücklich gerettet. 

— Dfterode, 24. Auguſt. Heute Nacht brannte die Dampf⸗ 
ſchneidemühle des Maurer⸗ und Zimmermeiſters Herrn Gerndt 
mit allen Maſchinen, Brettern und Hölzern bis auf den Grund nieder. 

— Allenſtein, 24. Auguſt. Die diesjährige Hopfenernte wird 
auch hier eine Mißernte werden. Noch vor wenigen Wochen hatte 
man geglaubt, daß beſtändiges warmes Wetter noch vieles gut machen 
werde. Leider kam die für die Entwickelung der Pflanzen nothwendige 
Witterung zu ſpät. — Beim Exerzieren auf dem Denthener großen 
Exerzierplatz erhielt, wie vom Generalkommando des erſten Armee⸗ 
korps mit eibeit wird, weder ein Dragoner einen Stich mit der Lanze in 
die Schläfe, noch iſt ein Soldat an einer Verwundung im Lazareth ver⸗ 
ſtorben. Nicht ein Mann, ſondern lediglich ein Pferd iſt tödtlich verletzt 
worden und erlegen. Die diesbezüglichen Nachrichten der Provinzial⸗ 
zeitungen ſind mithin falſch. 5 

— Königsberg, 25. Auguſt. Aus Berlin wird e Der 
Chemiker Dr. W. aus Königsberg, Sohn eines reichen Fabrikanten, ver⸗ 
giftete ſich in Wiesbaden wegen finanzieller Schwierigkeiten. 


gegenüber zwar nicht direkt in Worte kleidete, aber doch auch in 
ſeinen Mienen nicht verhehlen konnte. 

Ropijpüttelnd gab er dem jungen Offizier Rathſchläge, — 
bot ihm Geld, was dieſer aber Dank Onkel Chriſtoph ablehnen 
konnte, und nach einer weiteren Viertelſtunde ſaß der Erbgraf zu 
Pferde und in feinen büfteren verbiſſenen Mienen lag fetzt die 
äußerfte Entſchloſſenheit, fi feine Freiheit zurüd zu holen. 

„Leonore! Meine Leonore!“ murmelte er zuweilen ganz 
unbewußt. 

Es war ſchon mächtig dunkel, als er abritt. Wenn er einen 
Landweg hätte benutzen können, welcher eine große Strecke der 
Chauſſee abſchnitt, jo würde er ſich zwei Stunden haben ſparen 
können, aber der Weg war ſchlecht — ſehr ſchlecht und er durfte 
nichts riskiren. 

Mit ſiebernder Ungeduld mußte er Schritt reiten. Sein 
Gaul ſchritt mächtig aus, aber viel zu langſam für die Unruhe 
des Reiters, der ſich ermahnend ſelbſt ſagte, ſeine Stimmung 
en ſich, wenn er ſie nicht kräftig beherrſchte, dem Thiere mit⸗ 

len. 


So ging es weiter — ſchweigſam — gedanken voll und 
jede Minute zählend, ſich überlegend, wie wohl der Vater jetzt 
handeln werde. 

Und welche tolle Eile! 

Als ob von derſelben Alles abhinge! 

Sollte 


—? 

Herr des Lebens, hatte er erfahren —? Und wollte nun 
Leonore — Wollte ihn in deren Augen —? 

Leonore! Leonore! Großer Gott — wenn ſie auch nur 
eine Stunde an ihm zweifeln, um ſeinetwillen Kummer leiden 
würde! Eberhard ſah die Geliebte ſchon in Thränen — ihr 
ſonniges, glückſtrahlendes Geſichtchen verſteinert von Entjegen und 
Nathloſigkeit. 

Was ſollte er thun? Franz zu ihr zu ſchicken? Ja — ja 
— bas war das einzig Richtige! Wenn Franz morgen früh die 
Poſt nahm, war der Brief Mittags in Leonore 's Hand. 

— follte 2 — das 5 1 Weg! 

Aa ' gung kam ihm. 


ein Jaber Licht 9 R Fee 9 undeß 
„ er N 
ging es boch vorwärts befler. Aber nach zwel Stunden verſank 
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— Königsberg, 25. Auguſt. Der Bau eines ſtädtiſchen 
Kunſtmuſeums beſchäftigt die ſtädtiſchen Behörden ſeit mehreren 
Jahren. Der Stadtverordnetenverſammlung iſt jetzt eine Vorlage des 
Magiſtrats zugegangen. Die Baukoſten find auf 1300000 Mark veran⸗ 
ſchlagt. In dieſer Summe ſind auch die Koſten dez Grunderwerbes ent⸗ 
halten. Zu den Geſammtkoſten werden auch Staat und Provinz ihren 
Beitrag zu leiſten haben, jo daß die Stadt vorausſichtlich 700000 Mark 
aus eigenen Mitteln herzugeben haben wird. Das Muſeum ſoll auf⸗ 
nehmen: die Kunſtſammlungen der Stadt, die Sammlungen der Univerſität 
En Fra der Plaſtik und die Sammlung der Alterthumsgeſellſchaft 

ruſſig. 
— Königsberg i. Pr., 24. Auguſt. (Aufgeklärte Mordthat.) 
Nun iſt es doch an's Tageslicht gekommen, wer vor etwa 1¼ Jahren den 
Beſitzer des vor dem Tragheimer Thor gelegenen Gutes Zögershof, Herrn 
Roſengart, in ſeinem Zimmer erſchoſſen hat. Gleich nach der That hatte 
ſich, wie erinnerlich, der Verdacht auf die Frau des Getödteten und den 
Guts inſpektor Rieß gelenkt, welche beide auch geſänglich einge⸗ 
zogen wurden und längere Zeit in Haft blieben. Der Inſpektor ſtarb dann 
im Gefängniß und Frau R. wurde bald danach auf freien Fuß geſetzt. Zu 
der Wittwe trat nun ein Referendar W. in nähere Beziehungen und beide 
kamen überein, den Bund für's Leben zu ſchließen. Doch wollte das 
Liebespaar ſich nicht hier trauen laſſen, ſondern auf Helgoland. Nachdem 
die erforderlichen Legitimationspapiere beſchafft, ſollte die Reife nach Helgo⸗ 
land angetreten werden und Frau A war auch ſchon 
voraus nach Altona gedampft, woſelbſt ſie den Bräutigam erwartete. Die 
Sache kam im letzten Moment aber anders. Frau Roſengart hatte im 
einer ſchwachen Stunde ihrem Bruder gegenüber das von Gewiſſensbiſſen 
bedrückte Herz ausgeſchüttet und ihm geſtanden, daß fie die ſchlechte Be⸗ 
handlung, die ſie fortgeſetzt von ihrem Manne zu erdulden gehabt, nicht 
länger mehr habe ertragen können und deshalb den Entſchluß gefaßt habe, 
ia ihres Peinigers zu entledigen. Sie habe den Inſpektor Rieß in's 

ertrauen gezogen und ſei mit ihm übereingekommen, ihren Mann bei 
ſich darbietender Gelegenheit zu erſchießen, welches Vorhaben die Beiden 
dann auch im März 1897 ausführten. Rieß hat die Mordwaffe beſchafft 
und auch geladen, Frau Roſengart ſoll dann ſelbſt den 
Schuß auf ihren Mann abgefeuert haben. Der in das 
fürchterliche Geheimniß eingeweihte Bruder wollte durchaus nicht zulaſſen, 
daß ſeine Schweſter und Reſerendar W. die Ehe eingingen, drohte auch 
ſeiner Schweſter mit einer Anzeige bei Gericht, wenn die Beiden die Ver⸗ 
bindung doch durchſetzen ſollten. Als Frau Roſengart nun trotzdem die 
Reife nach Helgoland antrat, erſtattete der Bruder Anzeige bei der Staats⸗ 
anwaliſchaft, die ſofort auf telegraphiſchem Wege die Verhaftung der Frau 
R. in Altona veranlaßte. Die ſelbſtredend wieder aufgenommene Unter⸗ 
ſuchung gegen die muthmaßliche Gattenmörderin wird hoffentlich jene 
dunkle That mit allen ihren Einzelheiten aufklären, ſo daß das furchtbare 
Verbrechen endlich ſeine Sühne findet. Das Gewehr, mittels deſſen der 
tödtliche Schuß abgefeuert wurde, ſoll in den Pregel verſenkt ſein, und es 
ſoll verſucht werden, ob es durch Taucher wieder an's Tageslicht befördert 
werden kann. 
— Bromberg, 25. Auguſt. 


Ein fremder Gauner und 
Zechpreller hat geſtern Bromberg mit ſeinem Beſuche beehrt. 


In 
dem Jeske ſchen Gaſthoſe in der Bahnhofſtraße lehrte geſtern Abend ein 
Mann ein, der ſich Peter Rejkowski nannte. Es wurde ihm ein Nacht⸗ 
lager in einem Zimmer angewieſen, in dem bereits ein ebenfalls geſtern 
dort eingekehrter Bauunternehmer aus Graudenz, der nach 
Bromberg gekommen war, um Arbeiter zu engagtren, Unterkunft gefunden 
hatte. Als nun der Graudenzer heute Morgen ſein Lager verließ und ſich 
ankleidete, mach te er die unerfreuliche Entdeckung, daß ihm des Porte⸗ 
monnaie mit 55 Mark Inhalt, ferner feine Uhr und Regenmantel fehlten. 
Aber auch ſein Zimmergenoſſe, der angebliche Rejkowski, war ſpurlos ver⸗ 
wunden. Die angeſtellten Nachforſchungen nach demſelben blieben re⸗ 
ſultatlos, dagegen ſtellte es ſich heraus, daß der fremde Gauner auch noch 
einem in der Nebenſtraße ſchlafenden Schiffer, wahrſcheinlich um beſſer 
fortzukommen, ein paar lange Stiefel entwendet hatte. Im Gaſthofe 
hatte der Mann eine Zeche von 2 Mark gemacht, die er bei ſeiner jeden⸗ 
falls ſehr eiligen Abreiſe zu begleichen vergeſſen hatte. 

— Argenau, 24. Auguſt. Am Sonntag wurde der in Poſen ver⸗ 
ſtorbene Prop ſt Matuszewski aus Schadlowitz unter Betheiligung 
von etwa vierzig Geiſtlichen und einer nach Tauſenden zählenden Menſchen⸗ 
menge feierlich deſtattet. Der Verſtorbene, welcher nur ein Alter von 52 
Jahren erreicht hat, zeichnete ſich durch Nan Mildthätigkeit aus. — Am 
letzten Wochenmarkte wurde einer Landfrau, während ſie eine Be⸗ 
kannte beſuchte, eines der ſoeben eingekauften, draußen angebundenen 
Schweinchen geſtohlen. — Seit einigen Tagen werden unſere Gemüſe⸗ 
reiſten Dieben heimgeſucht. Da die geraubten 
Gartenfrüchte ſchwerlich im Orte ſelbſt Abſatz finden dürften, fo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſelben nach Thorn oder Inowrazlaw gebracht werden. 
— Baugewerksmeiſter Fiſcher dbeabſichtigt, bei ausreichender Betheiligung 
ſeitens der Stadt und der Bürgerſchaft für Argenau eine elektriſche 
Beleuchtungsanlage herzuſtellen. Der Preis würde ſich, eine 
genügende Anzahl von Intereſſenten vorausgeſetzt, pro Flamme und 
Stunde auf 2 le ſtellen. Die nöthige Kraft liefert eine ſtarke für die 
Fiſcher ſche Dampfſchneidemühle neu aufgeſtellte Dampfmaſchine. — Seit 
voriger Woche graſſirt unter dem Geflügel der Stadt und Umgegend die 
auch im Vorjahre hier beobachtete Geflügelpeſt. Gegenmittel, Reini⸗ 
gung und Desinfektion der Ställe und Behälter ſcheinen nicht viel zu 
nützen. Auf manchen Stellen find ganze Geflügelbeſtände ausgeſtorben. — 
Bürgermeiſter Kowalski iſt von ſeinem Urlaube zurückgekehrt und hat 
die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

— Inowrazlaw, 24. Auguſt. Nicht auf einen Selbſtmord, 
ſondern auf einen Unglücksfall ſoll dem „Kuj. B.“ zufolge der ge⸗ 
meldete Tod des Musketiers Feige von der 11. Kompagnie des 140. In⸗ 
ſanterie⸗Regiments zurückzuführen fein. 

— Montwy, 24. August. Fleiſchermeiſter Hildebrandt hat feine 
beiden Grundfiüde an die Zuckerfabrik für 66000 Mk. verkauft. 

— Kruſchwitz, 22. Auguſt. Als geſtern Nachmittag der 21 Jahre 
alte Arbeiter Pietrzak in einem Kahn fuhr, fiel ihm, als er ſich auf der 
Mitte des Sees beſand, ein Schloß aus dem Kahn. Als er ſich nun dar⸗ 
pp — ů—ů ů ů ů ů ů ů r * * —— -pi i — 


gärten von 


die dünne Mondſichel binter einem Berge. Sle ritten immer 
ſchweigſam weiter, ſo raſch die Pferde konnten. 

Plötzlich ſprangen ihnen zwei Männergeſtalten in den Weg 
— im Nu hatte jede derſelben mit der Linken die Zügel der ſich 
aufbäumenden Pferde feſt gepackt. Ein eigenthümliches Knacken 
und das Blinken von Metall in ihrer Rechten — ſowie auf 
ihren Kleidern und Hüten belehrte den Erbgrafen, er hatte 
„Landdragoner“ vor ſich, wie das Volk jener Gegenden die 
Gensdarmerie nannte. 

Zudem hatten fie auch gerufen: 

„Halt! Im Namen des Geſetzes!“ 

Der eilige Reiter war ſehr ärgerlich, ſagte aber doch ruhig: 

„Sie irren ſich wohl, meine Herren, laſſen Sie mich und 
meinen Diener gefälligſt durch, wir haben Eile. Ich bin der 
Erbgraf Eberhard von Küfjenrode, Oieutnant bei den . . Huſaren. 

„Ihre Legitimation!“ klang es ſehr viel kleinlauter. 

Eberhard griff in die Taſche, ſuchte auch in den andern 
herum. Er Hatte in der Eile ſeinen Paß und jeden Ausweis 
vergeſſen. 

„Mein Wort“ — 

„Sa ha hal“ lachte der Eine der Gendarmen, ein herku⸗ 
liſcher Kerl „famoſer Spaß! Juſt der Erbgraf von Lüſſenrode I 
Dich ſuchen wir eben, Mein Junge!“ Und dabei packte er die 


Zügel noch feſter. 

„Du, laß fie gehen, — wir find Zwei gegen Zwei!“ 
flüſterte der eine Mann des Geſetzes. 

„Memmel Kameel! Nicht von der Stelle kommen fiel 
Das ganze Fanggeld iſt unſer, — der volle Preis! Na — Herr 
Erbgraf, denn nur herunter vom Pferde! Donnerwetter, was hat 
der Kerl für einen famoſen Gaul, ſelbſt im Dunkeln fleht man's. 
Na, wir habens ja, wir könnens ja! Für einen eidicken Diamanten 
kriegt man leicht ein gutes Pferd. Und nun vorwärts, keine 
Fiſematenten gemacht! Abſteigen!“ 

„Wen ſuchen Sie denn? Sie verwechſeln mich und meinen 
Diener ohne Zweifel mit irgend welchen Strauchdieben!“ 

„Ja, ja, ja, wenn's nur ſo ein paar Stauchdiebe wären!“ 
— But N — Mesa dann aber 28 „All — Gt⸗ 

. — — herunter von dem Gaul!“ 
Fortſetzung folgt.) 


bückte, ſchlug der Kahn plötzlich um, und trotzdem P. ein guter 
El er nn 7 5 er 3 — ertrank, weil er während des 
Schwimmens die Krämpfe bekam. 


Lokales. 
Thorn, 26. Auguſt. 


[Perſonalien.] Der Milttäranwärter Spiel ⸗ 
vogel in Marienburg IR zum ſtändigen diätariſchen Gerichts 
ſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

X leine Provinzialverſammlung des na⸗ 
tionalliberalen Wahlkomitee s! für die Provinz 
Weſtpreußen zur Beſprechung über die bevorſtehenden Landtags- 
wahlen wird Anfang September, wahrſcheinlich in Marienburg, 
ſtattfinden. Zum Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ 
verbandes, an Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn Rechts⸗ 
anwalt Wagner ⸗Graudenz, IR Herr Realſchul⸗Direktor Grott⸗ 
Graudenz deſignirt. (Vergl. Provinzial⸗Nachrichten: Graudenz.). 

DO IXXIV. ODeutſcher Juriſtentag in Poſen) 
Wie uns mitgeheilt wird, verſpricht die Betheiligung an dem in 
der Zeit vom 11. — 14. September in Poſen ſtattfindenden 
Juriſtentage eine ſehr rege zu werden. Erfreulicherweiſe wird 
ſich die Zahl der Theilnehmer nicht auf die engere Umgebung 
des Feſtortes beſchränken, da auch Anmeldungen in großer Zahl 
aus Weit. und Süddeutſchland, ferner auch aus Wien und 
Prag bei dem Ortsaus ſchuſſe eingegangen find. Etwaige Be: 
fürchtungen wegen des Unterkommens wären grundlos, da 
Wohnungen in den zahlreichen Hotels und Privalquartieren in 
reichlichem Maße bereit geſtellt find. Bekanntlich findet im Jahre 
1900 in Poſen die Verſammlur g der deutſchen landwirthſchaſt⸗ 
lichen Geſellſchaft ſtatt, zu welcher etwa 3000 Fremde erwartet 
und beherbergt werden ſollen. Es iſt danach anzunehmen, daß 
die Unterbringung des auf etwa 500 Theilnehmer geſchätzten 
Juriſtentages Schwierigkeiten nicht verurſachen wird. — Für die 
Feſtlichteiten — Ausflug nach dem Eichwalde, Feſtvorſtellung im 
Stadttheater, beſonders aber den Feſtabend in den altehrwürdigen 
Räumen des hiſtoriſch berühmten Rathhauſes und des neuen 
Stadthauses, endlich die feſtliche Vereinigung im Zoologiſchen 
Garten — werden die Vorbereitungen in umfaſſender Welſe 
getroffen. Der Begrüßungsabend findet am 11. September 
Abends 8 Uhr im Hotel Mylius ſtatt. Der Ortsausſchuß nimmt 
dis dahin Anmeldungen entgegen und vermittelt auch die Be⸗ 
ſchaffung von Unterkunft, jedoch empfiehlt es ſich diesbezügliche 
Geſuche baldmöglichſt an denſelben zu Händen des Juſtizraths 
Dr. Lewinski in Poſen zu richten. 

+ [Die Anſiedelungs⸗Kommiſſionß hat das 
Am Kreiſe Br. Stargard belegene, 2400 Morgen große Gut 
Dordzichow für 225 000 Mk. angekauft. 

. [Neuer Amtsbezirk] Theile des Gutsbezirks 
Ollek im Kreiſe Thorn find von dem Amtsbezirke Roſen⸗ 
berg und dem Amtsbezirke Mo cker abgetrennt und aus diefem 
Gutsbezirke iſt ein neuer Amtsbezirk mit dem Namen Ollek 
gebildet worden. 

= [Die Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußenſ war in eine Prüfung darüber ein⸗ 

etreten, ob es wünſchenswerth erſcheint, mit der Zandwirthſchafts⸗ 
Sammer von Brandenburgeinen Vertrag wegen Lieferung 
von Loren ſcher Lymphe abzuſchließen. Zur Beurtheilung 
dieſer Angelegenheit waren ſämmtliche landwirthſchaftliche Vereine 
unſerer Provinz erſucht worden, Beſtellungen in ihrem Vereins- 
bezirk zu ſammeln und der Kammer einzuſenden. Letzteres iſt 
bisher nur in geringem Maße geſchehen, was wohl darauf 
zurückzuführen iſt, daß gegenwärtig verhältnißmäßig ſehr wenige 
bezw. faſt gar keine Vereinsfitzungen ſtattfinden; es läßt ſich 
ſomit ein abſchließendes Urtheil über die Stellungnahme unſerer 
Landwirthe hierzu noch nicht ausſprechen. Der Preis der es 
wird ſich ungefähr auf 1,75 Mark pro Schwein, ohne Koſten 
für den Thierarzt, ſtellen. 

[Ruhegehaltszuſchuß- und Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe für Lehrerinnen.] Am 1. Juli d. J. hat ſich im 
Berliner Rathhauſe die Ruhegehaltszuſchuß⸗ und Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für preußiſche Lehrerinnen gebildet, Hervorgegangen aus 
ber ſeit dem Jahre 1894 beſtehenden Berliner Kaffe verfügt fie 
bereits über ein Grundkapital von 34000 Mark. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt ſchon 1420. Die Kaſſe hat ihren Sitz in 
Berlin und ſteht unter Kontrolle des Staates. Aufgenommen 
wird jede Lehrerin, welche mit Penſionsberechtigung angeſtellt 
tt, mag fie wiſſenſchaftlich oder techniſch beſchäftigt werden. Die 
Fafie iſt in jeder Richtung den Bedürfniſſen des Standes ange- 
paßt. Der jährliche Beitrag iR auf 12 Mark feſtgeſetzt, mithin 
vom geringſten Gehalt zu erübrigen. Schon jetzt, nach nur 
fünfjährigem Beſtehen zahlt die Kaſſe bei erfolgter Dienſtunfähig⸗ 
keit 50 Mark jährlichen Zuſchuß. Derſelbe erhöht ſich jährlich 
durch Anwachſen des Kapitals und durch Hinzutritt neuer Mit⸗ 
glieder. 


bruar 1896 in der königli beim Abf v 
er — für dert 1 fahren woll daburch — a 

ihm ein Stamm auf den Fuß fiel und denſelben quetſchte. Wegen 
deiner Entſchädigung anläßlich dieſez Unfalles hat er die Inigliche Negie⸗ 


rung und die Poſenſche Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft ange⸗ 
gangen, iſt aber von beiden Organen, ſowie den zuſtändſgen Schiedsgerichten 
mit ſeinen Anſprüchen abgewieſen worden. L. hat gegen die beiden Ur⸗ 
theile Rekurs eingelegt. Das Reichsverſicherungsamt hat nun in einer 
ſeiner letzten Sitzungen die Poſenſche Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchoft zur Zahlung der Unfallrente verurtheilt. Zwar wurde der Anſpruch 
gegen den beklagten Forſtſiskus zurückgewieſen, doch führte das Reichs⸗ 
verſicherungsamt im Erkenntniß aus: daraus folgte nicht, daß der Kläger 
ohne Entſchädigung bleibt. Kläger if landwirthſchaftlicher Unternehmer 
und gehört unbeſtritten gemäß des Statuts der Poſenſchen Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, der fein Betrieb angehört, zu den zwangs⸗ 
verſicherten Unternehmern. Auch unterliegt es keinem Bedenken, daß der 
Fuhrwerksbetrieb des Klägers lediglich als ein Nebenbetrieb ſeiner Land⸗ 
wirthſchaft anzuſehen iſt. Soweit er alſo einen Unfall bei Ausübung des 
Fuhrwerksbetriedes erleidet, iſt er ſeinem landwirthſchaftlichen Betriebe zu⸗ 
zurechnen. Der Kläger ift mithin als ſelbſtverſicherter landwirthſchaftlicher 
Unternehmer bei einer Thätigkeit in feinem eigenen landwirthſchaftlichen 
Betriebe durch Unfall zu Schaden gekommen, und er iſt hierfür ſeitens 
er n Poſenſchen landwirthſchaftlicher Berufsgenoſſenſchaft zu ent⸗ 
gen. 

OlPoltzeibericht vom 26. Auguft.] Gefunden: 
Ein evangeliſches Militär⸗Geſangbuch; ein Packet Sonnenglanzſamen auf 
dem Altſtädtiſchen Markt; eine Nadel mit Griff im Polizeibriefkaſten. 
Berhaftet: Sechs Perſonen. 

M [Von der a bel) Waſſerſtand heute Mittag 0,43 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 16 Grad R. Angelangt iſt der Dampfer 
„Thorn“ aus Danzig mit Petroleum, Heringen, Schmalz, amerlkaniſchem 
Speck, Eiſenträgern beladen und drei beladenen Kähnen im Schlepptau. 
Abgefahren iſt 2 Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Graudenz, um die 
Pontons und den ganzen Brücken⸗Uebungstrain zum Waſſerübungsplatz 
an Wieſes Kämpe zu ſchleppen. Fünf unbeladene Kähne trafen aus Polen, 
fieben unbeladene Kähne aus Brahnau ein. Eingegangen find 4 Traften 
Rundkiefern und Mauerlatten, abgeſchwommen 9 Traften. 


? Obere Thorner Niederung, 25. Auguſt. l 
bruch und Ziegel wieſe herrſchen in dieſem Jahre im hohem Gra 
epidemiſche Krankheiten unter den Kindern. Insbeſondere 
treten die Maſern, Diphteritis, ſtellenweiſe auch Scharlach recht heftig auf. 
Viele Kinder find binnen Krurzem ein Opfer dieſer gefährlichen Krankheit 
geworden. Geſtern wurde einem Beſitzer das drilte Kind 
innerhalb drei Wochen entriſſen. Seitens des Königl. 
Landrathsamtes ſind bereits Vorſichtsmaßregeln zur. Verhütung der weiteren 
Ausbreitung der Epidemie angeordnet worden. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Auguſt. Heute Nach⸗ 
mittag äſcherte in Turz no ein Je Feuer ein Gutsfamtlien⸗ 
baus ein. Die vier betroffenen Inſtfamilien verloren dadurch faft ihre 

anze Habe, da das Feuer bei der großen Trockenheit ſchnell um ſich gr 5 

en Dominialleuten und den Bahnbeamten des nahe gelegenen Bahnhofs 
Tauer gelang es durch eifriges Eingreifen, eine weitere Ausdehnung des 
Brandes zu ee 

— Culmſee, 24. Auguſt. Der hier in Arbeit ſtehende 24 Jahre 
alte 8 Kowalski iſt heute plötzlich, anſcheinend, weil 
feine Braut heimlich den hieſigen Ort verlaſſen hat, irrjinn ig ge⸗ 
worden, jo daß aus Sicherheitsgründen feine Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus erfolgen mußte. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Augufl. (Der 
S chmu 70 el an der Grenze.) Die ruffiſche Grenzbeſatzung deſteht 
jetzt aus Tartaren, welche die Grenze ſchärfer bewachen, ſo daß es den 
Schmugglern ſehr ſchwer fällt, über die Grenze zu kommen. Sie ſind da⸗ 
ber auf das Hülfsmittel verfallen, die Eiſenbahn zum Schmuggel zu bes 
nutzen, und es wurde neulich unter einem Wagen des Alexandrowoer Zuges 
eine Schweineblaſe mit Schnaps gefunden. Ez bildeten ſich aber unter 
den Schmugglern zwei feindliche Parteien, welche ſich Sean eitig denun⸗ 
zirten, um ſich zu ſchädigen. Nun richten die ruſſichen Gren 
Aufmerkſamkeit auch auf die aus Thorn kommenden Zu 
Schmugglern nicht mehr möglich ſein wird, mit den ügen zollpflichtige 
Sachen über die Grenze zu 2 eln. Nach den neuerlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen für den Gebrauch der Waffen durch die Grenzſoldaten ſoll der 
Grenzſoldat einen Schmuggler, wenn er ihn beim Paſſtren der Grenze er⸗ 
wiſcht, erſt dreimal mit „Halt“ anrufen, und falls der Angerufe ne nicht 
ſteht, erſt noch einen Schreckſchuß abſeuern, ehe er ſcharf ſchießt. Die Tar⸗ 
taren aber, in deren Händen das Gewehr ſchnell losgeht, befolgen diefe 
Vorſchriften nicht immer und jo wurde kürzlich ein Schmuggler beim 
Paſſiren der Grenze erſchoſſen. Infolge der ſtrengeren Bewachung der 
uin fen —45 * Schmuggel jetzt bei weitem nicht mehr in dem Umfange 
wie früher ſtatt. 


— I 


Eingeſandt. 

Hat ber Gemeinde⸗Kirchenraſh und die Vertretung der Altſtädtiſchen 
evangeliſchen Gemeinde irgend welche Schritte gethan, um von Sr. 
Majeftät die zum Guß der Kirchenglocken nothwendige 
Bronze aus eroberten franzöſiſchen Geſchützen ene zu erhalten? 
Für die katholiſche neu erbaute Kirche in Saarbrüden hat der Kaiſer vor 
einigen Tagen 2100 Kilo Bronze geſchenkt. Es würde unſerer Gemeinde 
wohl auch, nach wahrheitsmäßiger und gründlicher Darlegung unſerer 
Vermögens verhältniſſe, die gleiche Vergünſtigung zu Theil werden, wenn 
man debe an Excellenz von Goßler, unſeren Oberpräſidenten, er 3 
wendete. B. 


Vermiſchtes. 

Der Kammerdiener des Fürſten Bismarck, Pin now, 
wird, wie von angeblich gut unterrichteter Seite gemeldet wird, auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers eine Anſtellung als Portier bei der Reichsregierung, 
wahrſcheinlich im Reichs kanzleramt zu Berlin erhalten. Auch für die 
übrigen durch den Tod des Fürſten zeitweilig außer Stellung gekommenen 
Angeſtellten ſoll durch die zahlreichen Freunde deß Verewigten in ähnlicher 
Welſe geſorgt werden. Dem Kammerdiener des Fürſten ſind übrigens 
ſeit dem Tode ſeines Herren und ſpeziell während ſeines Aufenthaltes in 
Berlin Tauſende von Briefen zugegangen, die Bitten um Autogramme, 
Andenken von Bismarck oder um Auskünfte, die Perſon des Verſtorbenen 
betreffend, enthielten. Ein Verlag machte Herrn Pinnow den Vorſchlag, 
feine Denkwürdigkeiten über feinen Dienſt bei dem Kanzler zu ſchreiben 
und verpflichtete ſich zur Zahlung einer beträchtlichen Summe für dieſes 
Werk. Herr Pinnow hat alle dieſe Anerbieten abgelehnt. 

Der Diſtanzrad fahrer Gödrich iſt auf feiner Radfahrt 
von Athen nach Paris im beſten Wohlſein eingetroffen, allerdings hat er 
die von ihm ſelbſt beſtimmte Fahrzeit von 14 Tagen überſchritten, da er 
20 Tage gebraucht hat. Dieſe Ueberſchreitung rechtfertigt er damit, daß er 
von Ungarn an mit Wind und Regen einen härteren Strauß gehabt habe, 
als vorher mit der Hitze. 

Die Geldlotterie zur Wiederherſtellung des Rathhauſes und 
des Münſters in Aachen iſt genehmigt worden. Für das Rathhaus ſind 
540 000 Mark, für das Münſter 690 000 Mark beſtimmt. 

In einem Pariſer Stahlwerk ſtürzte ein Behälter 
ie ns Stahl um. Sechs Perſonen wurden getödtet, vier ſchwer 

undet. 

In Folge falſchen Feuerlärmz brach in der Olmützer 
Wallſahrtsllirche eine furchtbare Panik aus, wobei ein Kind erdrückt und 
mehrere Wallfahrer ſchwer verletzt wurden. 

Ueber das Ceremoniell am chineſiſchen Kaiſer⸗ 
hoe dringen allmählich mehr Nachrichten nach außen, die darthun, daß 
der Kaiſer ein nichts weniger als freier Mann iſt. So e jählt der frühere 
deutſche Geſandte in China, M. v. Brandt, Auguſtheſt der „Kos⸗ 
mopolis“ über die Mahlzeiten deß Kalſers: Der Kalſer hat ſich ſtrengen 
Vorſchriften zu — Jeden Morgen muß er um 2 Uhr aufſtehen, 
hat von 3 bis 6 Uhr Morgens den Vorfig des geheimen Rathes, früh⸗ 
ſtückt um 9 Uhr und ſpeiſt um 5 Uhr Abends. Eine ir 5 von Dienern 
und dabei ſchlechteſte Bedienung. Das Eſſen für jeden ag iſt auf 1 
Zeit hinaus vorgeſchrieben. Da es vorkommen könnte, daß junge Cemüſe 
. einmal nicht aufzutreiben wären, ſo find ſie für die Kaiſerliche Tafel 

mer einen Monat zu ſpät nach ihrem wirklichen Erſcheinen ang ihn 
Ebenſo mit den Früchten, ebenſo mit jeder anderen Lieferung. abei 
wird dem Kaifer das Frühſtück, das er um 9 Uhr einnimmt, täglich mit 
4000 Franes berechnet. Alles wird ihm paarweiſe vorgeſetzt, zwei Enten, 
zwei Hühner, zwei Fiſche. Seiner Mahlzeit wohnen dauernd te bei; 
nimmt er von einer Speife, die er gern mag, zu viel, fo wird fie ihm auf 
Beſehl der Aerzte nicht wieder vorgeſetzt. — Da Herr von Brandt einer 
Nn Chinakenner iſt, fo wird man ihm dieſe Sachen wohl glauben 

en. 5 


Yeuefle Nachricht 

eueſte en. 
Baden-Baden. 25. Zr Den Großen Preis von 
Baden gewann heute „Slusobr“, Zweite war „Nicoſia“, Dritter 
—— ug“, Vierter „Geranium“. „Habenichts“, welcher als 
vorit ſtartete, brach nieder. 
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Paris, 25. Auguſt. Das Urtheil des Unterſuchungsgerichts 
gegen Eſterhazy iſt noch nicht gefällt. Der Gerichtshof wird 
morgen nochmals zuſammentreten, um noch andere Zeugen zu 
verhören, vor Allem Tézénas. den Vertheidiger Eſterhazy z. 

Paris, 25. Auguſt. Der Staatsanwalt beantragte, Picquart 
und Leblois vor das Zuchtpolizeigericht zu ſtellen, weil fie im 
Juni 1897 die Ergebniſſe der gegen Eſterhazy beim Kriegsmint⸗ 
Kerium eröffneten Unterſuchung Anderen mitgetheilt hatten. Plequart 
wird als Hauptthäter, Leblois als Mitſchuldiger angeklagt werden. 
— Nach dem „Temps“ hat ſich geſtern in einem hieſigen Re: 
ſtaurant der Mann der am 22. d. Mts. bei Sorrent auf 
geheimnißvolle Weiſe ums Leben gekommenen Frau Becchett 
erſchoſſen. Vorher theilte derſelbe brieflich mit, er nehme 
ſich das Leben, weil gegen ihn ſeit dem Tode feiner Frau 
gehäſſige Beſchuldigungen erhoben wären. Ein zweiter Brief 
trägt die Adreſſe: „An meine Mutter, Frau Poſſel in Amiens“ 

New Pork, 25. Auguſt. Der däniſche Dampfer „Norge“ 
ſtieß am 20. d. Mts, zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens bei den 
Ber Bands ui kam . in e 

⸗Schuner „ oquette“ zuſammen. „ 

aſt unmittelbar. Der Kapitän und 8 Mann konnten ſich retten, 
16 Mann der Beſatzung ertranken. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer fand am 26. Auguſt um 7 Ur Morgens: + 0,36 Water, 
Lufttemperatur: + 12 Grab Celſ. Wetter: bewölkt. Winb: 
Ve. 


etterausſichten für das nördliche Dentfehlanb: 


Sonnabend, den 27. Auguſt: Wenig veränderte Temperatur, meiſt 
trübe. Strichweiſe Gewitter und Regen. Windig. 
Sonnen- Aufgang 5 Uhr 14 Min., Untergang 7 Uhr 9 Min. 
Nond⸗ Aufg. 4 Uhr 3 Min. Vorm., Unterg. 11 Uhr * Nachm. 
Sonntag. den 28. Auguſt: Wolkig mit Sonnenschein, warm, vieſſach 
Gewitterregen. Windig. 
Montag, den 29. Auguſt: Wenig verändert, windig. 
Dienſtag, den 30. Auguſt: Vielſach heiter, wärmer, meiſt trocken. 
Strichweiſe Gewitter. 


Handels nachrichte u. 
Samen- Bericht von J. u. P. Wiſſinger⸗Berlin No. 43. 
Berlin, 26. Auguſt 1898. 

Das anhaltend trockene Wetter, das zur Ausſaat nicht geeignet iſt, 
veranlaßte, daß das Geſchäft ruhig war. Die Spekulanten in Saaten 
unternehmen nichts, da man bei dem günſtigen Wetter auf eine reichliche 
Ernte ſchöner Qualitäten hofft. — aatgetreide wird in ſehr guten 
Qualitäten angeboten und ſind die Preiſe dafür verhältnißmäßig niedr g. 

Wir notiren und liefern ſeidefrei zu den höchſten Notirungen die 
feinften Qualitäten: Inländiſcher Rothklee 42—47, amerikaniſcher 30—36, 
Weißklee, fein bis hochfein 47—50, mittelfein 30—48, Schwedenklee 45 big 
53, Gelbklee 12—15, Tannenklee 38— 46, Incarnatklee 18 — 24, 
proven cer 58— 62, italieniſche 50— 54, amerikaniſche 40- 43, Esparſette 
17-18, engliſches Reygras 12—15, italieniſches Reygras 14—17 %, 
Timothee 18—25, Honiggras 15— 23, Knaulgras 30—46, Wieſenſchwingel 
26—38, Schaſſchwingel 13—18, Wieſenfuchsſchwanz, finnländiſche Durch⸗ 
ſchnittswaare 50—54, Seradella 11—13, Sandwicken 10—12¼, Jo 
oggen 9—10, Senf 15—18, Rieſenſpörgel 14—17, Oelrettig 17—19, 
ſildergr. Buchweizen 9—10½ Mark per 50 Kilogramm ab Berlin. — 
Oelſaaten für den Konſum notirten in trockener Waare für Rübfen mit 
214, Raps bis 218 Mark per 1000 Kilogramm, Parität Berlin. — 
Pirnaer Gebirgsroggen 185, ſpaniſcher . 210, Zee⸗ 
länder Original- Saatroggen 250, Livländer Original⸗Saatroggen 240, 
Göttinger Staudenroggen 220 Mark; Alles per 1000 Kilogramm ab 
Berlin. Probſteier Roggen Mt. 20.— ab Kiel, ſchwediſcher Original Saat⸗ 
Roggen Mk. 27.— ab Stettin per Sad von 100 Klgr. 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 


26. 8. 25. 8. 26 8. 25. 8. 
Tendenz der Fondsb. ſeſt feſt „ Pfandb. / % 100,10 99 
e e u ve, , I 
f 16,10/216,20 n. r. 4% 101,10 —,— 
Oeſterreich Henke. 169.55 170, — Turk. 10% Mnleie 5 2730 2715 
an Gonfoiß 8 pr. 95,40) 95,40| Ital. Rente 4% 92,80) 92,99 
Preuß. Conſols 3 ½ br. 102,40 02,30 Rum. R. v. 1864 4% 03,80 93,80 
Prß Conſolt 3% abg 102,40 102,40 Dise. Comm. Antheile 201,50 201,40 
Dtſch. Reichsan!. x 94 80 94,80 Harp. Bergw.⸗Act. 180,60 180,25 

ch. Reich zan! 8% 102,50 102,30 Thor. Stadtanl. 3½ / 98,7. 98 75 
Wpr. Pfdbr. I 91.— 91,— : loco in 

„ „ ½% „ 90 80 90,75 New⸗Hork 75.— 75,6 


Spiritus 70er leco. 53,70 54,10 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Aul, 5. 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Todesfall 


10 Prozent] n Thelthabers und Neu-Vebernahme, veranlassen uns zu dien 
= wirklichen Ausverkauf —— 

extra Rabatt | inn. Damenkleiderstofle für Sommer, Frühjahr, Herbst u. Winter 

auf alle schon und offeriren beispielsweise 

reduzirte Preise, | 6 Mtr. sollden Sommerstoffzum Kleid für 1. 50 Mk. 
während der | 6 „ solldenCubanostoff „ „ „1.80 „ 
Inventur - Liguldation. | 6 „ soliden Epinglesteff „ „ „ 2.10 „ 

„ sollden CröpeCareaux 2. „ „ 3. 7 
Muster sowie modernste Kleider- und Blousenstoffe 

versend. in einzeln. Metern, bei Au en v. 20 Mk, an franco 

N Fe Oettinger &Co.,Frankfurt a. M., Versand 7 

u e Stoff zum ganzen Harrananzug für Mk. 3.75 \ mit 10 Prozent 

Modebilder gratis. Cheviotanzug „ „ 5.85 f extra Rabatt. 


| 


Zur Weizendüngung. 


Der Weizen, vorwiegend die Winterhalmfrucht für den ſchweren thon⸗ 
haltigen Boden, ſtellt an den Kraftzuſtand des oben uicht — 


Anforderungen. Wenn er reiche Ernten liefern ſoll, ſo müſſen ihm die 
Nährſtoffe reichlich und in leicht aufnehmbarer . u Gebote . 
Am meiſten jagt ihm alte Bodenkraft zu, doch iſt auf hart bindigem und 
ärmerem Boden auch gegen eine Stallmiſtdüngung nichts einzuwenden. 
Daß die Anwendung fünfilider Düngemittel beim Weizen ſich lohnt, bedarf 
kaum der Erwähnung. 

Bezüglich der Verwendung derſelben ift zu beachten, daß die Stick⸗ 
ſtoffmengen, die der Weizen im Herbſte gebraucht, nicht bedeutend find. 
Eine mäßige Stickſtoffge be von etwa 50 Kilogr. ſchweſelſaurem Ammoniak 
pro Hektar wird zur — des Herbftbedarfeg genügen; im nächſten 
Frühjahr wird Chiliſalpeter in Stärke von 75 bis 100 Kilogr. zur Kopf⸗ 
düngung genommen. 

Wenn wir und vergegenwärtigen, daß eine gute Weizenernte in Höhe 
etwa von 32 bis 35 Doppelzentner Körner und 55 bis 60 Doppelzentner 
Stroh pro Hektar dem Boden circa 38 bis 42 ir Phosphorſäu re ent⸗ 
nimmt, jo leuchtet ohne Weiteres ein, daß hierauf bei der Dün ung Rück⸗ 
ſicht genommen werden muß. Die Stärke der Phosphorſäure richtet ſich natürlich 
nach dem Kulturzuſtande des Bodens. Um indeß einen Itspunkt 
zu geben, bezeichnen wir 300 bis 400 Kilogramm Thomasmehl als ge⸗ 
1 um in den meiſten Fällen den Phosphorſäurebedarf des Welzent 
zu 


an den Nährſtoffgeh alt des 
als unſere Landwelzenferten Erſtere liefern * 
Ki viel reichere Ernten; darauf iſt bei der Düngung natürlich Gieiafane 


u 
Shiaho quantum auf 30 bis 35, das 
bis 500 ö. 


6 
Jagd-Joppen 


sowie ganze 


Jagd-Costüme 


in verschiedenster Ausführung, 


B. Doliva, 
. Artushof. 


Die Beerdigung findet nicht Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, ſondern Mittags 
12 Uhr ſtatt. 3448 
Frau Polizei⸗Sergeant Jacoby. 


Zwangsverſteigerung. 
Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Rubin⸗ 
kowo, Rreis Thorn, Band I — Blatt 7 
— auf den Namen der Joseph und 
Katharina geb. Sikorska-Grobis- 
ſchen Eheleute eingetragene, in der Ge- 
markung Rubinkowo — am Gute und 
am Fort 1 — belegene Grundſtück 
(a Wohnhaus mit Hofraum, b. Stall) 


21. October 1898, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — un 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,86 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2.63.12 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude ⸗ 
Reuer veranlagt. 3434 

Thorn, den 22. Auguſt 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Waſſerleitung. | 


In der Zeit vom 25. Augn 
15. September d. Js. wird das eiſerne 
Neſervoir des Hochbehälters auf dem 
Rädtiſchen Waſſerwerk gereinigt und geſtrichen 


werden. 
Während dieſer Zeit wird Hochdpuck⸗ 


— 2 nur an folgenden Tages ſtunden ab⸗ bewährtes Teodenlegungs: pp. 


Des iufections Mittel 
6-8 uhr Morgens, 2 
12-1 Mittags, „Pinol“ 


6-7 * 
f ber W e bie Ste — bee 8 
nur m eder -Waſſer, welches au 
den Brunnen direct in das Stadtrohrnetz richtet. Erſte Firmen ber Drogen⸗ 
läuft, verſorgt werden. —. Daſſelbe ſteigt 
in den in mittlerer Höhe liegenden 
* bis in die zweiten Stockwerke 


er. 
Bei Feuersgefahr können die in Bereit⸗ 


it ei gen, e TOIREL Die 
Thorn, den 23. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 
Unſere Gasanſtalt berechnet bis auf Weis 
teres 4 Preiſe für 
1 Gasglühapparat mit Cylinder, 
Glühkörper und Anbringen . Mk. 3,— 
F 
d enn 0 
1 — en zum — — A Gesellschaft 
1 gie Andenben Ginbiörber mit fſiſt für Thorn und Umgegend neu 
5 3 1 „ 1,30 zu beſetzen. Bewerbungen von Herren, 
er Magiſtrat. die eine erſprießliche Thätigtell zu 


Standesamt Thorn. entwickeln vermögen, erbitten sub 
Vom 17, bis einſchl. 24. Auguſt d. Js. ſind! S. 9946 an 


ak Haasenstein & Vogler, A. B., 


urten: 
Königsberg i/ Pr. 3437 


Thorn 


Damenhüte 
werden sauber und billi 
garnirt u. modernisirt bei 

Frau E. Kirsch, 
Brükenstrasse 4. 


Nur Radebeuler 
Lilienmilch- Seife 


von Bergmann & Co., Rae beul⸗Dres den 
iſt vorzüglich und allbewährt zur Erlangung 
9 weißen Haut und eines 
2 friſchen, a gr Teint, ſowie gegen 


N N t. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Derkanfsftellen! 


Für unſer patentirtes, glänzend 


oder Farben -Branche wollen ſich melden 


Deutſche Bertriebs⸗Geſellſchaft 
„Pinol“ in Nürnberg. 


einer gut eingeführten alten 


Feuerversicherungs- 


1. Sohn dem Malermeiſter Otto Stolp. 
2. T. dem Babier Robert Woelke. 3. unehel. 


ter, 4. T. dem M ellen A 
rer le er 
Helin, 7. S. den, ea] Maschinenschlosser 


S. Sohn dem Feldwebel im Inf.⸗Regt. 21 
Landsberg, 9. S. dem Kaufmann 
uno Kaminski, u ge 1 
Hermann Dekuczynski, 11. em ed. 
amts- Diätar August Ladwig, 12. T. dem 
Arb. Peter Lellek, 13. S. dem Lehrer a. D. 
Anton Sowinski, 14. T. dem Schneider Emil 
— 15. T. dem Gerichts ſekretär Guſtav 
mer, 16. unehel. Sohn, 17. S. dem 
— a ee ne — 
mer Auguſt Frey, 19. S. dem Ar⸗ 
Saher Guſtav Erdmann, 20. T. dem Tiſchler 
Otto Fans lau. 


Sterbefälle. 

1. Schuhmacher Andreas Hapke aus Rudak 
46 J. 5 M 2. Rangierarbeiter Joſeph Zink⸗ 
Mocker 26 J. 9 M. 21 T. 3. Tiſchler 

ſuſt Brewiſch 66 J 1 M. 14 Tage. 4. 
Arbeiter ⸗Wittwe. Amalie Bettinger geb. 
Rieſeler 71 J. 7 M. 30 T. 5. Joſephine 
Michalski 13 J. 5 M. 4 T. 6. Helene 
Jagielski 3 J. 2 M. 6 T. 7. if 
Franz Duczynski 70 J. 11 M. 12 T. 8. 
Paul Czapinski 1 J. 11 M. 18 T. 9. Bruno 
Jakubowski 3 M. 27 T. 10. Gertrud 
Maaſer 2 J. 8 M. 12 T. 11. Doris Hen⸗ 
czynsti 54 J. 5 M. 7 T. 12. Maria 


Damp i d endreher bei 
abe K Beſchäftigung 


fofort geſucht. 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei, 


Keſſelſchmiede. 
H. Jahn, Aruswalde. 
den a 4 bahubrücke bei 
= an Phil. en 
3439 Hecht. 


Zum 1. Oktober ſucht die Handelskammer 
für Kreis Thorn einen 


Schreiber. 4 


Anmeldungen find an das Burean, 
Culmerſtraße 14, I, zu richten. 3442 


Cüchtiger Ciſchlergeſelle 


findet dauernde Arbeit. 
Herrmann Thomas, Honigkuchenfabrik. 


e , e ae e n e le 
esnieski 4 J. 10 M. 20 T. 14. Wladis⸗ ling k Id. . 
lad Bogadi 1%, M. 15. Ernst Sperlich 34 n ſich meld. 1507 Handlung 


1 J. 2 M. 24 T. 16. Marianna Cieſielski 
2 J. 7 M. 3 T. 17. Grenzauffeherfrau 
Pauline Nicolaus geb. Remke 33 J. 5 M. 


5 Tage. 
er in Karel = nase mit guter Sg 3401 
1. Stellmacher Bernhard Jankowski un 
Anna Roſinski⸗Kgl. Neudorf. 2. Maurerge⸗ —IISsack & Wolff. 


jelle Wibert Romeite und Gertrud Rauen. Jung. auft. Mädchen 


3. Organiſt Otto Steinwender und Juſtine ſucht Stellung als Stütze auch zur Mit ⸗ 


Lauenſtein⸗Memel. 4. Schneider Wladislaus 
Wieshinski und Anjela Rzhmkowski. 5. Koch 1 


Al now⸗Berlin und Ella Piplow.( . 2 2 
e m de ene 1 tüchtige Putzdirectrice 


5 Oberlazarethgehilfe im Zıff. - Regt. 21 
er „and muga, Wnuerte- ſowie eine Verkäuferin, ſuchen zum 1. Ok⸗ 
tober dauernde Stellung. Zu erfr. i. d. Exped. 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen einen 


Lehrling 


Schneidemützl. 7. Kaufmann Max Mallon 
und Louiſe Gerbig, 


Eheſchlieſtungen. 

1. Bäckergeſelle Dominik Nuczkowski mit 
Wanda Ochſenknecht. 2. Telegrapjen- Arbeiter | verlangt 
Anton Karczewsti mit Pauline Gruszezynski. 
. ͤ .... EEE TBT ENT 


Mein Grundſtück, 
15 Morg. gr., z. Hälfte Wieſen, 
mit faſt neuen maſſ. Gebäuden, 
1), M. v. d. Stadt, a. d. Chauſſee geleg., iſt 
u. günſt. Bedingungen m. ſämmtl. Inventar 
krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Martin Kanehl, Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


— . — 4 eg ren 


Altſtädt. Markt 24. 1 T 


Privatkapital 


zu günſtigſten Bedingungen Semper B 


Enes 


Unwiderruflich bis Sonntag den 28. August. 
Victoria -Garten 38 


und angrenzendes Gelände. 


weftpreußifdhes Yolksfef 


a Dresdner Vogelwiese, 


Sonntag, den 28. Auguf 1898, abends 9 Ahr 


Grosses Brillant-Feuerwerk, 
u. a. Schlachten-Potpourri, Beschiessung von Magdeburg. 


Von nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Coneecrt 


„bon der Kapelle des Iufanterie⸗Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Wilke. 


Eutree 10 Pf., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


5 
Thorner Lagerbler = 
Alle Biersorten auch in Flaschen und Gebinden zu billigsten Preisen. 


III TITTEN 


Umfange weiter führe. 


Es wird mein größtes Beſtreben, nur gute Waare zu führen und 
edienung zu ſorgen. 3 
Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne mit Höchachtung 


für reelle und coulante 


3410 


Italienische 


Tafeltrauben 


a 60 Pfg. per Pid. 
empfiehlt 


S. Simon. 


P bei FÜ ochfeine neue Fettheringe 
Eine Köchin wird er En al ee Rennert 


iſt die ho tliche Wohnung von iſt die 1. ; 
et ae vom 1. Oktober | Gerechtejte. 21 zu vermiethen. 2674 


Schöneberg Berlin, Tempelhoferſtr. J. zu bermietben, Näheres beim Portier. 


1 gut erhalt. Jagdgewehr Meller. u. Hlanenstr.-Ecke 


(Centralfeuer Kaliber Nr. 16) iſt von fofort Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. vermiethen. Näheres in der Exped. 
D EEE, 


——— —— — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Siphon-Bier-Versandt à 5 £iter Inhalt 

. in feinster Qualität. 
Münchener Hackerbräu . Mk. 2,50 
Königsberger Ponarth hell „ 2.— 


Geſchäftsübernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbeſondere 
den früheren Kunden die ergebene Anzeige, daß ich das 


. 


des Fleiſchermeiſters Otto Guiring 
Gerechteſtraße Nr. 1 8 


mit dem heutigen Tage übernommen habe u. unter deſſen Leitung in größerem 


500,000 Babies werden ſchon 
jetzt mit Knorr's Hafermehl 
ernährt, der beſte Beweis, daß ſich 


Nährwerth 
Kreiſen Bahn bricht. 
Mutter, welcher das Wohl ihrer 
Kleinen am Herzen liegt, ſollte 
Knorr's Hafermehl halten! 


rn, 
zu 
d. Zig. Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäckerstr. 3. 


Hehenzellernpark 


Schiessplatz Thorn. 
Sonnabend, 27. Auguſt 1898: 


Abſchiedsfeier 


für die Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter v. Linger 
und Nr. 11. 


DE Grosses u; 


Yilitär-Goncert 


nebſt nachfolgendem 


Familien⸗Kränzchen. 


Nur die mit Einladung verſehenen Familen 
haben Zutritt. 3445 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
In meinem neu renovirten Reſtaurant 
mit neuer Möbel⸗Ausſtattung und vorzüg⸗ 


Biergross-Handlung ] Sonnabend, ben 27. Jaga 
M. Kopczyuski, Thorn, Ein weihungs feſt, 
Rathhausgewölbe. Familienkränzchen, 


wozu ich die gel Heerſchaften Thorn’s 
und Umgegend ganz ergebenſt einlade. 
Militär ohne Charge haben keinen Zutritt. 
Ooppe, 

abt, Mellienſtraße 66. 


Bromberger Borkt 


„ dunkel „ 2,— [Zum Pilsener. 
- 1,50 Heute ganz besonders 


eee A N 


Krebssehwänze in Dill. 
ff, Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) 
ff, Münchener Bürgerbräu. 
3440 Bormann. 


— 
01 


Dee 


\, = 


2 
I Ne 


Gründlichen 
Unterrichts 


De 


— 


Carl Wendlandt. 


. 
S 


Wilhelmstadt. 


In Wohnhä uf der Wilhelm⸗ 
eee eee 


Wohnungen 


\ 


——en nt 


i zum 1. October zu vermiethen. 
die Ueberzeugung von ſeinem 2 imer & Kaun, 
in immer weiteren fr. Afenstr. Zimmer, I. Etage, 
nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
Jede 1. 10. er. zu vermieth. Eduard Kohnert. 


Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, S. 
Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch⸗ 
küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn 
vom Oktober zu vermiethen. 

Louis Kaliseher, Baberſtr. 2. 


2 
Brombergerſtraße 46 
iſt eine — * — 

— enungg ein Lagerkeller zu 

vermiethen. Näheres bei J. Kusel. 

u vermtethen bei 

2 Schuhmacherſtr. 24. 
Die Beleidigung, welche ich 
dem Bäckermeiſter Stahnke in 
Sremboczyn durch ſchlechter Menſchen 
Ausſage zugefügt habe, nehme ich hiermit⸗ 


reuevoll zurück. 3448 
Daniel Zabel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 12. Sonntag n. Trinit., 28. Auguſt 1898. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Bethausbau in Sitino bei 
Vandsburg. 


D va * 1 

4 : enſt. 

NE 1 — Pfarrer Heuer. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 1 
Herr Superintendent Hänel. 

Kollekte für den Kirchbau in Soßnowo. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


ang. Inth. Kirche. 


Ev 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


72 e,, 77 
IN 


Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 


4 B. Westphal. 
Bäckerſtraße 39, II, 


1 Zimmer von ſofort zu vermiethen. 
ine Wohnun 
zu verm. Neuſtäbt. Markt ee. 
BER” Die I. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 
Vecſezungsbalber ift eine Wohnung. beit. 
a. 3 Zim. u. Zub. Thorn 3, Hofſtr. 7 
1 Tr. vom 1. 10. 98 billig zu verm. 3416 
Wegen Todes fall 
Etage mit Badeeinrichtung 


Mädchenſchule Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Gortesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


— Fabinet Vorm. 9 um a 
orm. r: Gottes dienſt. 
3 eu ent et Vorm. 10% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Schule zu Eruſterobe. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


— 


in gut möbl. 
von ſogleich zu vermiethen. 
3283 Coppernikusſtraße 20. 
reundliche Wohnung, 2 Zimmer, helle 
Küche m. allem Zubehör, Ausſicht n. d. 


